
Kerssenbrock oder TUuCNHLer
Wer chrieb 1534 das 1C.  (0) die Kampfschrift

Reformation nd-Täufertum 1n Müuüunster?

VO

arl-Heıinz TO  o unster

nNntier den zanireıchen Quellen ZU. Geschichte des munsterıschen
aufertums ist das sSog 1C wenıgsten bekannt (Sarl
Cornelius entdeckt dıie Handschrift ! 1850 1mM Königlichen Archiv
(heute Staatsarch1v) unster Es handelt sich eiıne neuzeitliche
Abschrift elıner umfangreichen, 3383 Zeılen umfassenden Versdichtung

mittelniederdeutscher Sprache; S1€e erwelist sıch HTE namentliche
Nennung VO  — 179 ‚„„Ketzern‘‘ un! UrC die Aufzählung ihrer Untaten als
die Kampfschrift e1ınNnes Zeıtgenossen, der die kre1ign1isse 1ın Munster VO  —
1525 bis 1534 aus nächster ahe miterlebt hat

Der VO  } Cornelius benutzte Archivtitel „„Der monsterschen ketter
bichtboeck‘‘ ist der dritten Zeıle des Eingangsgedichts entinommMmen ‚„‚Der
Mönsterschen ketzers bichtboeck bin ich geheiten.‘‘ Diıiese Zeile ıst e1iINe
Varlante der ersten elle ‚„Der uprörschen boven bichtboeck bın ich
genandt.‘“‘ Mıt gleichem ec hätte die erstie e1lle ZU Tıtel Trhoben
werden können.

Der wirkliche 1Te STEe ach dem Eingangsgedicht 1ın Z ejle 24 un
lautet

kın Gedicht oder Hıstorli1a Va de Monsterschen wederdoepers,
tOo rımen gesa |von

Auf das Umschlagblatt seizte der Abschreiber, Dr Jur damHenning
CcCNeilier gen Boichorst (1736-1809), eınen eigenen 1Te

„n schoin Gedicht off Hiıstorie Van den Mönsterschen eder-
doepers Item Va  — den Gefangnüssen binnen e geschein.
ick Va  ® den Bolegh und r1€e unNnseTrTes Försten Frantz Va  -

aldegge. 'T Rımen gesatt Va Hermann Kersenbrock; schrie-
VvVen Vanlı dam chnheilier 754_.“

Der monsterschen ketter bichtboeck Staatsarchiv unster, Ms VII Nr 1603 Die
estande Ms 1-VII stammen AUuUS prıvaten Sammlungen

39



diesem 1Le den schon Corneliıus 1853 als „augenscheinlich unacht‘‘
bezeichnete“* SLLMM nıcht einmal die Inhaltsangabe die efangen-
nahme der Adligen und Domherren Dez 1532 Telgte UurcCc die
Münsterschen die Belagerung und der Krıeg 534/35 werden Bıcht-
bok 1Ur IIT7Z und beiläufig erwähnt

)Das 3C der Lıteratur
Cornelıius kündigte 1851 eiNe Textausgabe d die aber des

großen Umfanges unterblieb 2 Auf der ucC ach niederdeutschen
Sprachdenkmälern stieß ann Franz Jostes auf das1C. das WO.
ach 1Ur flüchtiger Durchsic für 1ıTrektien Nachf{folger der Sa-
tıre ‚„„‚Danıiel VO  ; Soest‘‘ hıelt 4

Dıie angebliche Autorschaft Kerssenbrocks wurde nıcht 1U VO  -

Cornelıus bezweifelt Bahlmann gibt 1894 gar keinen ufi0or .  9 Borch-
ling schloß sich 1898 dem el Cornelius an ® Als Heinrich etmer
Kerssenbrocks ‚‚Narratıo"' herausgab erwähnte dasaı weder
unter Kerssenbrocks Schriften och unter SCINeEN Quellen sondern we1lst
1Ur den Fußnoten qauf eINniIgEe Parallelstellen hın:® rst ermann Bıtter
bemüuhte sich Bewelse 1T die Autorschaft Kerssenbrocks finden?
und dieser vollıg unhaltbaren „Beweisführung‘‘ schloß sich Wıdmann
19929 un: 1934 an!9

In (nicht veröffentlichen) Exkurs InNnelner Diı1ıssertation ‚„„D1e
Taufer unster  66 unster habe ich der Bitterschen ese
das 1C SC eiNne Jugendschrift Kerssenbrocks wıdersprochen un

Carl Cornelius erichte der Augenzeugen ber das münsterische 1eder-
taäuferreich (Dıie Geschichtsquellen des Bıstums Munster Muüunster 1853 CVII
Wie Anm Die Ankündigung erschien auf dem mschlag des ersten Bandes der
„Geschichtsquellen des Bıstums Münster Münster 1851 vgl Bıtter wıe
TsStie Zıtate AaUS dem 1C brachte Cornelius SC1INeTr Geschichte des münsterischen
UIrunrs Le1ipz1ıg 1860 170 179 f
Danıiel VO  . oes Eın westfälischer atırıker des 16 Jahrhunderts Hrsg UN!| erlautert
VON Franz Jostes (Quellen un! Untersuchungen Geschichte, Kultur und Liıteratur
Westfalens, aderDbDorn 1888 64
Paul Bahlmann Die Wiedertäufer Munster (Zeıtschrift für vater| (Geschichte un!
Altertumskund: 51 150 Nr 32
Zitiert bel Hermann Bıtter Der monsterschen ketter 1C (Zeitschri für vaterl
Geschichte und Itertumskunde 66
Heinrich Detmer (Hrsg.) Hermannı Kerssenbrock Anabaptisticı Furoris Monaster1i1um
inclıtam Westphaliae metropolım vertent]ı Hıstorica narratıo (Dıe Geschichtsquellen
des Bıstums Munster 5/6 1899 268* ff 2902* ff Un ff
Erstmalig 6  Ü and 389 Anm

JI Bıtter (wıe 38
S1imon etier Widmann Kınleitung Geschichte der Wiedertauftfer Munster W est-
alen Aus lateinıschen Handschrift des Hermann VO  —; Kerssenbrock übersetzt

Aufl Müuüunster 19929 17/
ers Hermann VO erssenbrock (Westfälische Zeitschr1ı Y() da 85
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spater eiıne Beweisführung (ın Verbindun mıt eıner Textausgabe) 1ın
USS1C gestellt ** 1eser VO der Historischen Kommission für West-
alen geplanten Ausgabe kam ermann Bıtter O  r indem 3964
einen sprachlich revıdierten ext veroffentlichte unter ausdrücklicher
etonung, daß der Autorschaft Kerssenbrocks festzuhalten SE] 12
DIie zume1lst 1dentifizierten Namen der 1mM 1Cgenannten Personen
habe 1C dann 1ın meıne Untersuchung des munsterschen Täaufertums
einbezogen*® und U für angebracht, die rage ach dem uftior

antworten, ehe e1INE ECUE Textausgabe 1ın Arbeit genomMen wirdl14

War Kerssenbrock der UftiLOr des ıchtboks?
Das 1C ennt zahlreiche ersonen mıiıt Namen, schildert

Ereign1isse und vermelde Fakten, wodurch einer wichtigen Zzeıt-
genössischen Quelle für dıiıe Geschichte Munsters werden annn Der Wert
dieser Quelle steht un! qa ber mıiıt der Person des Verfassers un! se1ıner
Glaubwürdigkeıit. uch für eiıne sprachwissenschaftliche Auswertung
dürfte eSs eın erhe  ıcher Unterschied se1n, ob sich eıinen VOINn

Kerssenbrock, dem lippischen Schüler, verfalßten 'Text 1ın eıner spateren
muünsterischen SC handelt, oder ob der Verfasser aus unster
oder Aaus dem Münsterland stammte Wenn Kerssenbrock der Autor Wal,
annn handelt es sıch die Schrift einNnes jugendlichen Nıcht-Munste-
ranerSs, der se1ıne Informatıionen NUur A USs den dunklen Quellen des adt-
atsches bezogen en kann, War der UuUtOr qa ber einheimischer (;e-
lehrter, dann ernalten die mitgeteilten amen un:! Fakten eın ganz
anderes Gewicht

Die VO  } ermann Bıtterl> gebotene harakterisierung des utors
ist 1 wesentliıchen zutreffend Der Verfasser des ıchtboks War eın
katholischer, humanıstisch gebildeter Mann, der gelehrte Abhandlungen

lateinischer Sprache schreiben pflegte; Warlr eın Geistlicher,
STAan!: aber dem Domkapitel unster ahe Der UTtIOTr Wal Lehrer der

11 C  O: Gab ıne 1C Täufergemeinde ın Munster (Jahrbuch des
ere1ns für westfälische Kirchengeschichte,

Zuerst Heimatkalender der Herrlic  eıit Lembeck, 1962, 1963 und 1964
Zusammendruck als Sonderheft unter dem 1te ermann VoNn Kerssenbrock, Beicht-
buch der Wiedertäufer ın Munster. Auf Anregung VO Prof Dr Franz Jostes hrsg.
VO Dr. Hermann Bıtter, Recklinghausen. ulfen (1964) Vgl azu meılıne kurze
Stellungnahme Irc Eiıne eue Schrift Kerssenbrocks? (Auf Oftfer Erde,
NrT. O1,

13 Kirchhof{f, DIie Tauftfer ın Munster 1534/35. (Veröffentlichungen der Historischen Kom-
m1ss1ıon Westfalens OC eschichtliche TDe1ıten Westfälischen Landesforschung
12, Münster 19
Diıie Hıstorische Kommissiıon für Westfalen ere1te‘ ıne Eeue Veröffentlichung des
ıchtboks VorT 1n der eihe Chrıfiten der munsterischen Taufer un! ihrer Gegner, hrsg.
VO Stupperich
Bıtter (wıe 6) 14
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lateinıschen Sprache einer Schule 1ın Muünster, mındestens seı1t
1525 e; bis DU Februar 1534 VO den Täaufern vertrieben wurde.
Während der Belagerung unstiers 1e sich 1n der ähe der
auf und Verbindung ZU Hauptquartıier des 1SCHNOLTIS 1n Wolbeck
Er chrieb dasu1M Herbst 1534; das spateste erwähnte Ereign1s
ist die Auslieferun: des annn Klopriss öln VO 1534
abgeschlossen wurde die Schrift, bevor der Kreıistag Koblenz 16 1M
Dezember 1534 die Hilfeleistung der Nachbarfürsten escChHNIiO MOg-
Licherweise wollte der UtiOr Hre seine Schilderung der munsterischen
ustTande die Hiılfsbereitschaft der Fürsten, die direkt ansprach, be-
einflussen.

Passen diese Feststellungen 1n das Lebensbild Kerssenbrocks? Da
Hermann Bıtter 1eSs bejaht un! andere gefolgt Sind, mMmussen sSe1ne
Argumente einzelnen überprüft werden.

VO  — Kerssenbrock VON 1525 bis 1534 1n unster und esa
1534 Alter un! eife, dasJ schreiben?

Als Geburtsjahr Kerssenbrocks setzte Deimernidas Jahr 1519 d  y
Bıtter18 errechnete 1913 Widmann!? korriglerte 1es 15317 Demnach
Wal Kerssenbrock 1534 etiwa F5 TE alt Er selbst sagt 1n der Nar-
ratıo, habe die kKre1ign1isse VO  - 1534 als ‚„Duer  66 erlebt; da aber auch
VO  - seinem 195453 geschriebenen Gedicht sagt, ‚, DUCTI scr1ps1‘‘ %° bringt
diese Angabe nıcht weıter Das Verhalten des CNulers Kerssenbrock,
der sich ber die ekstatischen Szenen 1n Munster lustig machte*?lund be1
den Unruhen Februar 534 ZWar neugler1g, aber nicht gerade mutig
war ““ macht eın Alter VO  —_ 19 Jahren eher wahrsche  iıch als elnes VO  -
17 Jahren Zu diesem rgebnis kam auch etmer, der ber Kerssen-
TOC schrieb ‚„„Als Knabe ist eın staunender un! angstlicher Z415
schauer all des wunderbaren Treibens der Taufgesinnten*®*®.“‘

Vollig unwahrscheinlich ist die Annahme Bıtters, Kerssenbrock habe
damals mıiıt selinen ern 1 Munster gelebt. Die Familie Kerssenbrock
wohnte 1n Barntrup 1n ı1ppe Hermann Wäar 15392 Schüler 1n aderborn
und rlebte dort die Niederwerfung der lutherischen ewegun; 2 Dann

16 Der reistag Koblenz War 13 Dez 1534, vgl Kıiırchhofif, Die Belagerung un!
Eroberung Munsters 534/35 (Westfälische Zeitschrift E12 129 ff
Detmer (wıe Anm. {J 3*

18 Bıtter (wıe o
Widmann 1934 (wıe 10),

20 Detmer (wıe Anm 269*
Z Ebd 123 484-486, 500

Ebd 499
23 Heinrich Detmer, Ungedruckte Quellen ZU Geschichte der Wiedertäufer Münster

(Zeitschri für vaterl Geschichte un!| Altertums.  de O: 96
Detmer (wıe Anm 118:; 1dmann (wıe Anm. 19) 39
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kam 1533 ZU. chulbeginn ach unster ZU Gymnasıum Paulinum.
Er wohnte ause des Dr med Johann Wesseling. Wenn Kerssenbrock

der Narratıo VO  — famıilıa nostra un nostra gedes spricht, dann meınt
die ausgemeinschaft sel1nes Hauswirts, domiını nostr1ı Wesling125.
Dıe Namen- un Sachkenntnisse des Bichtbok-Autors konnte der

lippische Schüler Kerssenbrock 1534 keinesfalls en

bD) 1e Kerssenbrock sich 1M Sommer 1534 1ın der ahe Munsters auf?
Bıtter emerkte richtig, dal} das 116 1n der ähe der belagerten

geschrieben worden ist und stellt ein1ıge aten ZUSaMUNECN, AaUS

denen folgert, da Hermann VO  — Kerssenbrock ach der Ausweılsung
AaUSs Munster DE Februar 1534 nıcht 1ın selne Heımat zurückgekehrt
se126 Seinen erbple1ı 1ın Telgte erschlo Bıtter AdUus der Angabe ın der
Narratıo ‚„„Ich habe dort (am 34) den Bischof gesehen 2?“

1ıdmann tellte fest, daß die VO  — Detmer benutzte Steinlage-Hand-
schrift dieser Stelle rrıg ‚„‚v1lideram‘‘ hat, eiıner anderen Handschrift
STE ‚„‚viderant‘‘28 das el nıicht alleın Kerssenbrock, sondern alle
durch elgte ziıehenden Vertriebenen hatten dort den Bischof gesehen.
erner meınt Bıtter, Kerssenbrock habe die Belagerun unstiers VO  ;

Warendorf Aaus mıiterlebt, auch ‚‚der mıiıt ihm bekannte Fabriecius‘‘
seinen ‚‚Wohnsıitz‘‘ hatte 2 Nun, der lutherische Geistliche Dietrich Fa-
briclus, ebenfalls Aaus unster vertrieben, traf ın Warendort quf der
Durchreise den Dr Wesseling, nicht den Schüler Kerssenbrock*®®: rıet
der Familie, dort bleiben, aber Wesseling gıng ach Her({ford, Fabricius
reiste ach Kassel, und Kerssenbrock WwIrd ohl ın SeEe1INE Heı1ımat zurück-
gekehrt sSeın

Sicher spater 1ın der Narratıo erwähnt, WelnNnn AUuSs olcher
aäahe Augenzeuge der elagerung Munsters gewesen ware Selbst WI1d-
Mannn meınt, daß Kerssenbrock den TIe nicht Aaus eigener Anschauung
schildern konnte, ‚‚da schwerlich 1n dessen Bereich sich aufhie  6631
Wenn Bıtter SC  ießlich och die Eixistenz eines Warendortfer Rektors
Kerssenbrock 1n diese „Beweiskette‘‘ einbaut annn zeria S1€e vVvollends
dieser Kerssenbrock War erst Ma 1B Rektor 1n Warendorf, hieß
Heıinrich und War eın Vetter des münsterischen agısters 3
25 Detmer (wıe Anm. 7) 239, 510
26 Bıtter (wıe DE
z Detmer (wıe Anm 545
28 Widmann (wıe Anm. 19)
29 Bıtter (wıe 33
30 Detmer (wıe Anm 938
31 Widmann (wıe Anm 19) 86
32 Bıtter (wıe
33 Wılhelm Honselmann, Heinrich Kerssenbrock (T Rektor der Lateinschule 1

arendo: (Westfalen 43, 238
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C) Bewelsen die zahlreichen faktischen und geda  ichen Überein-
stımmungen zwischen demu und der Narratıo, el1!
Schriften Aaus Kerssenbrocks Feder stammen?
Hermann Bitter“* tellte elf, Widmann ®° zehn weıtere fast WO  1C

Übereinstimmungen zwischen demAun! der Narratıo fest Den
nahelıiegenden daß Kerssenbrock das 1C qals Quelle be-

hat, weıst Bıtter mıt dem Argument zurück: die kurzen Bemer-
ungen des ıchtboks könnten den breiteren Erzählungen der Narratıo
nN1C. a1s Quelle gedient en |DS MUSSeE sich (beim Fehlen einer g_
melınsamen dritten Quelle) den eichen Autor handeln, der die Fak-
ten zunaäachst NUur Kurz, spater AUS selner Erinnerung breiter berichtete®®
Hıer unterschätzt Bitter die lLiterarıische Phantasie Kerssenbrocks! on
OrNellus und Detmer bemerkten, daß Kerssenbrock Se1Ne orlagen
durch ‚„‚willkürliche, rhetorische usschmückung‘‘ ergänzte?‘

ıne Aufzählung der VO  — Bıtter un! 1dmann nachgewlesenen
Parallelstellen, die sich och vermehren lıeßen, erubrigt sich. Wır be-
en uns mıiıt der Untersuchung elıner (von Bıtter und 1dmann über-
sehenen) fehlerhafft abgeschriebenen Stelle, die eutliıc zeıgt, daß das
1C eiINe VO  } Kerssenbrocks Quellen Wa  H

Der Autor za die 1M Februar 1534 gewählten Ratsherren qauf un!'
meınt, INan solche en früher nıcht AIn Torwaäachter eingestellt
(Zeile 205)58 In der bei i1hm 1chen eigerung der Aussage fahrt fort
INan S1e Nn1ıC einmal qls korgnaden (!) auglic befunden (Zeile ZU7),;
und ın einem dritten Ansatz heißt sS1e waren besser schwienherden
Oder schaepherden geworden (Zeıle 212)?8

Das sinnlose Wort korgnaden WITd VO  — Bıtter korperden AI
bessert‘‘ und 1mM Anhang mıiıt ‚‚Karrenpferde‘‘ erklärt 40

Wiıe INa  - sich die erwendung VO Ratsherren als ‚„‚Karrenpferde‘‘
vorstellen soll, bleibt Bıtters Geheimnis. Hıer hätte se1ıne erklartie
Absicht, den Schefferschen Text revıdieren, leicht verwirklichen
können; denn daß oeherden (Kuh  hirten heißen muß, ist UrC die
Analogie schwien- und schaepherden unschwer erraten

Bıtter (wıe 35 ff
35 1dmann (wıe Anm. 19) 89284
36 Bıtter (wıe

Cornelius (wıe Anm .1 Detmer (wıe Anm S UDE
folgenden wird diıe Zeilenzählung elıner SC der Hiıstorischen Kommisssion für

Westfalen benutzt, die VO:!  - der Zählung Bıtters geringfügilig abweıc
39 In ahnlicher Form schmähte 1526 der lutherische Johannes Campanus den Rektor Uun!

Pfarrer Timann Kemner: Er habe N1C. eınmal verdient, die Schweine üten. vglBömer, Der munsterische Domschulrektor Tımann Kemner (Zeitschri für vaterl
Geschichte und Altertumskunde 6, 240
Bıtter (wıe Erklärung Zeile 207



dam che{ifer, der Kopi1st VO  5 17954, hatte mıiıt dem (vielleic. groß-
geschriebenen) Wort oeherden ohl deshalb Schwierigkeıiten, we1l die
uchstaben und K1 und F und p/g 1ın selner Vorlage leicht
verwechseln waren*?) also las orgnaden! 200 Jahre vorher War aber
schon Kerssenbrock ber das gleiche Wort gestolpert, las Rorperde
roer Hund) und übersetzte olglich: pristinı senatus CQUOTUM Can umVe

custodia committeretur*% obgleic s1iıcher wußte, daß in unster
keinen stä:  ıschen Hırten für Pferde, geschweige für un gab

Diese fehlerhafte Textstelle zeıgt nıicht NUTrL, dam CcCNeililer
und der Magıster Kerssenbrock das gleiche Bichtbok-Manuskript be-
NutLZ en, S1€e 1aßt auch den Z diese Textvorlage N1IC. VOIN

dem Jungen Kerssenbrock stammte; enn haätte das Wort KOe
TE 1534 selbst 1ın einem olchen unmıßverständlichen Kontext

geschrieben, würde TEe spater ohl kaum als Ror un! g_
lesen haben!

Eın etztes Argument für die Autorschaft erssenbrocks fuüuhrt WI1d-
INann die geistige Haltung des Bichtbok-Autors dıe ironische, oft
gehässige Einstellung gegenüber Gilden, Lutheranern un! Taäufern, sSeın
Bildungsstand und sSeın humanıistischer elehrtenstil entsprächen den
Kıgenarten des Narratıo-Autors sehr, daß el iıdentisch seın
müßten *2

Das he1ßt aber: 1dmann vergleicht den Stil der rasch aufgesetzten
Schrift e1ınes naCcC selner ec.  ung 15A1 Jaährıgen Cchulers mıiıt dem
der Quellenarbeıt, die der Magıster Kerssenbrock 566/70 1m Alter VO  —

45-5) Jahren verfaßte! Die tatsäc  iıch vorhandene innere Überein-
stımmung beider er beweist, daß der Bichtbok-Autor eın Mann
gewesen sSeın muß, der schon 1534 eınen ausgepragten Biıldungsstand
a  ©: w1e Kerssenbrock ihn erst 30 TEe spater erreichte, den INa  —

aber N1ıCcC bei einem Schuljungen des Jahres 1534 erwarten dar(fi, der
erst 1538 1n öln mmatrıikuliert WAar, 1544 den Magister- Tite erwarb
und 1545 sSeıin erstes lateinisches Gedicht ber den Wiedertäuferkrieg
Munsters veröffentlichte

egen Kerssenbrocks Autorschaft spricht ferner das Fehlen ein1ger
Namen 1m IC  (0) die der Junge Kerssenbrock gekannt en muß
und die verschweıigen keinen TUn gehabt en annn ıcht-
bok der Name Heinrich echting. Dıieser hatte sich Februar
19534 1M ause des Dr Wesseling, der Schüler Kerssenbrock wohnte,
einquartiert, w1e€e Kerssenbrock später ın der Narratıo berichtet 44 Der

41 So ist Scheffers SC der Name Roellen Roll) (Zeile J1() Koellen pe-
worden, und Boemer Bormer.
Detmer (wıe »19

43 i1dmann (wıe Anm 19)
44 Detmer (wıe Anm 509
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Bichtbok-Autor hat dagegen den gerade erst Aaus Schöppingen eKOom-
ec  ing 1ın den zwel ochen bıs Vertreibung nicht kennen-

gelernt, SONS hätte den Namen sicher erwähnt. uch annn Matthys
und Hermann ame dürfte nıcht gekann en

Ferner wird 1MmM IC der Name des zweıten urgermeısters,
Jaspar O!  eie  9 verschwiegen und uUrce die Umschreibung ‚„‚der
ere  66 erseizt Zeılen 291 un 293) * In elıner Schrift des ortsfremden
CNhulers Kerssenbrock ware dieses vorsichtige oder rücksichtsvolle
Verschweigen unbegründet un! unerklärlich; selbst der Magıster Kers-
senbrock, der spater eiINeEe Jodefeld-Tochter heiratete, scheute siıch nNn1ıC
den Namen des Burgermeısters eie mMenriaCcC NeNnnen

War der Bichtboek-Autor aber eın Munsteraner, stellte sich ihm das
Problem ganz anders dar Da se1ın Werk pu  izlieren O. konnte

qauf angeCnıcht damit rechnen, 1ın Munster unerkannt bleiben;:
MUu. siıch also hüten, Namen VO ersonen NCNNEN, die ZWarTr

532/33 die reformatorische Bewegung begünstigt hatten, sich aber 1mM
Februar 19534 VO  - den Täaufern distanzıierten un W1e€e der Autor

xl lebten Er kann seınen Ärger ber diese eute, die ach selıner
Ansıcht mitschuldig un! sich 1U den Anschein VO  ; römmigkeit
gaben, nicht immer unterdrücken, benutzt annn aber Umschreibungen
oder pottnamen.x

Zu derartigen Vorsichtsmaßnahmen hätte der ortsiremde Kerssen-
TOC eiıne Veranlassung gehabt.

Fassen WI1Tr ZUSammme: Übereinstimmungen und Unterschiede
zwischen dem 1C un der Narratıo zeıgen, daß der Schüler
Kerssenbrock nicht der Autor des ıchtboks Wa  H$

Wer chrieb das Bichtbok?
1ele inzelzüge welsen darauf hin, der UftOr ZU else der

munsterischen Humanıiısten gehörte, die sich Ja nicht alle der Reforma-

Bıtters Hinweis 1n seinem Register beim Namen ec (irrıg elle 219, muß en
291), mıiıt dem ‚„„‚anderen‘‘ se1 Trechting gemeint, ist UrC. nichts anderes begründet als
durch die Absicht, das ehlen dieses Namens auszugleichen, weil seine These, erssen-
TOC. sSe1 der utor, stort

46 Der utor wünschte, jeder SOo. wI1ssen, Was ın Müuüunster geschehen se1l Er
wandte sich ırekter Ansprache die Fürsten, die als rigkei die Pflicht hätten,
olches nheil verhindern (Zeile 2490, 2-29 2522-2525).
S ist mit Doector ingerhoit J3) der Lutheraner Johann Glandorp gemeint,
der schon Sommer 533 eın entschiedener egnerRothmanns War, der Spottname wurde
schon 1M Gedicht „„Stutenbernd bin 1C genannt“‘‘ gebraucht und erklärt, vgl Hans
Schiedung, Beiträge ZUr Bibliıographie und Pu  1Z1St1. ber die munsterischen 1eder-
täufer. Phil Diıss. unster 1934, ufgrun' ein1ger Übereinstimmungen nahm
chiedung an, der Bichtbok-Autor also aut Bıtter: Kerssenbrock) se1 uch der Ver-
fasser des Stutenbernd
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tıon zugewandt hatten %8 Als Anhänger der alten Kırche hatte die
Entwicklung der evangelischen Gemeinde unster schartf beobachtet
VOIN den 79 amen der Lutheraner-Liste, dıie eın Denunzı]ıant Sommer
1532 aufstellte findet INa  — 3° 1Cwleder, darunter den UNnge-
woöhnlichen amen Keisepreıister (Zeile IJ) Die Randglosse Anne
Milings mett ehren mManne (zu e1lile 109) entspricht der ennung ın der
1STe ‚„„‚Anna ilinges und ihr Mann  .. Sollte der Bichtbok-Autor miıt dem
Verfasser dieser 1STEe 1ın Verbindung gestanden haben? Waren beide
vielleicht identisch?

Da der Verfasser den Schluß des iıchtboks och eın Loblied auf
die lateiniısche Sprache un! auf die Lateinschule anhängte (Zeile 3344 L:}
liegt nahe, ıhn 1M ollegıum der Domschule suchen. 1ese hatte

1530 sieben Lehrer
Johann Va  - Elen Jun., ab 1528 Rektor
erhnhar appe, Konrektor 1530
Heıinrich Vruchter (Olphen1us), Lektor aD 19268,

Konrektor etiwa 1530 bıs 1549
Gerhard Cotius (Alenius).
tonlıus Tunniken
Hermann (van Aachen?),
und eın Unbekannter

Als mögliche Verfasser des iıchtboks scheiden Cotius (als icht-
Munsteraner unden (als Domvıkar) AauU.  N ber Elen, appe un!
ermann Va  —; Aachen ist wenıg bekannt, S1e ın dıe Untersuchung
einzubezlehen, EeSiIO mehr ber Heinrich Vruchter Wenn die elısten
Nachrichten auch Aaus der er sSe1INeSsS Gegners annn Glandorp stam-
INeN (siehe unten), dessen Schmähungen WITr nıcht wiederholen wollen,

bleiben doch be1l allen notıgen Abstrichen genügen Indizien E1
ihm eine Satıre WwW1e das 1C nıcht 1Ur zuzutrauen, sondern ih:

als esonders geeignet für die Autorschaft erscheinen:zu lassen.
Heinrich Vruchter

Er War 19500 en geboren un! nannte sich er Henriıicus
Olphenius. eın ater sol1l nNnaC andorp eın Geistlicher Oder eın
Schulaufseher gewesecn sSeın

48 Z.u den Lutheranern gehörten Hermann Bonnus‚ Hermann Buschius, Montanus,
Hermann Tulıch, Theodor Fabrıiclus, Johann Glandorp, Gerhard Cot1ius und Heinrich
S1baäaus, vgl Robert Stupperich, Dıie Bedeutung der Lateinschule für die Ausbreıitun:
der Reformation ın Westfalen (Jahrbuch des Vereıns für wes Kirchengeschichte 44,

Sl
49 Abdruck der 1StTe bel Kirchhoff (wıe 13) 16 ff

Auf Einzelbelege wurde verzichtet; usammengestellt ach Dr1ıver, Bi  1ı1otheca
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TuCcChtier esuchte dıie omschule ın Munster als Schüler VO  —; Johann
urmellius (ın unster 1506-1513) un! ımann Kemener Rektor 1506-
1928 Er 1e als Lehrer in Muünster (etwa 1515-1520) un! versprach
einem Maädchen die Ehe Nachdem S1€e drei oder vIier Kinder geboren
a  e verlielß unster und wurde 1521 (als Nachfolger SEe1NeSsS Aands-
INMannes Heinrich Sibäus aus Olfen) ONTEekTIOTr der Domschule ın Osna-
brück untfier dem Rektor ohannes lexander (T Er heiratete (wıe
INa  ; sagt) eine Nonne, wurde Se1INeES Amtes entihoben un! eLiwa

mM1tLtiellos ach unster zurück. Hiıier wurde VOT Gericht gezogen
und als hebrecher und Unzüc.  M  er adulter et incestus) verurteilt.
WHerner verklagte annn Vinhagen?‘* iıh VOTLT dem geistlichen Gericht qls
jeb un! Verrater (furem ei proditorem).

Im Jahre 1523 WäalLr Vruchter Rektor der Kapitelschule D artını
Muüunster Als annn Glandorp 1528 die omschule verließ, schlug
TUuCNHNier als selınen Nachfolger VO  — gleic Rektor Elen

näachst blehnte, eınen „„stadtbekannten hebrecher  66 anzustellen, gab
wenige Tage spater andorps Klasse un machte ihn spater ZU

onrektor ekran veriabhte Glandorp eın Spottgedicht qauf Elen un!
eroffnete eiINne eıgene Schule, wobe!l Elen un Vruchter ihm manchen
Ärger bereiteten. Vruchter assen VO ähschriften nicht
ungeübt WAarT, deutet Glandorp TUuCcNier habe schon früuher (vor
angesehene Manner verspottet, ıman Kemener, die Brüder ernar‘!
und annn VO  - Elen un! dreıl andere Gelehrte

Als Glandorp 1529 Wittenberg WAaäl, wurde seın Spottgedicht auf
den Rektor verö{ffentlicht, worauf Vruchter 1930 oln eiINe (nicht
erhaltene) Schmähschrift Glandorp drucken heß 52 Diıieser ANtS
wortetie mıiıt einer zwanzıgseıtigen Gegendarstellung, die Vruchters

MonasterlensI1s, Munster 1799, 152 Paul Bahlmann, Tuchtier (Allgemeine eutische
Biographie, 40) Le1ipzıg 1896, 374

Reichling, Ziur Geschichte der Münsterschen mschule der Blütezeit des Hu-
manısmus. Koniglıches Paulinısches Gymnas1ium Müuüunster. Festschrift Felıer
der ınweihung des Gymnaslalgebäudes PTr1 1898 Munster 1898, ff
'ons Egen, Der 1n der unsterıschen Domschule quf dıe Ausbreitung des Hu-
mMmanısmus. estsc (sıehe eichling), 13 ff
ulius er, Die Schola Carolina UOsnabrugensis, SNabruc 1904
Klemens Lof{ffler, Glandorp Vruchter (Zeitschrift für vaterländ Geschichte und
Altertums  de 69, 836-95
Arnold Overmann, Johannes Glandorp L1 (Münsterische eiträge : (3@-
schichtsforschung, Folge), eft XAVIL Münster 1938
Der Priester Joh ınhagen iıst 1523 nachweisbar, 1528 WaTr verstorben. vgl Namen-
el 1mM Stadtarchiv unster.
Lıterae invectivae et salsa ep1grammata ın Johannem Glandorpium, vgl Egen (wıe
Anm 0) 49
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Lebenswandel un! die ängel selner Biıldung schonungslos bloßlegte9
ntier den A0 genannten Lutheranern wIrd Johann Glandorp,
TuUuChHNTiers egner, ZW ar nıicht besonders hervorgehoben, immerhın aber
wird der ‚„„‚Doctor Fingerhoıit‘‘ als uIiIruhrer un:! etzer 1ın die ach-
barschaft der Täuferführer Heinrich Roll und ann OPpT' gebrac.
(Zeıle 3-9

Im gleichen TE (1530) SC Vruchter eineeZ Lobe des
Rektors Johann Elen und eiıne erläuternde Ausgabe VOIN Sentenzen AUSs

einem Werk des Dıiogenes Laertius. Im Te 1533 heß 1n unster eın
heroisches Gedicht ber die unbefleckte Empfängnis der ungfrau arıa
und die wunderbare Imacht ıhres Sohnes drucken?*

TUuCNTIier wird Munster U Februar 1534 verlassen aben; daß
sıch ın der aäahe ufhielt un sich dem Bischof ın irgendeiner HKorm
gedient hat, ist vermuten, denn och während der Belagerung,

Februar 15835 verlieh Bischof Franz 99 dem elıster Johann Van Elen,
Rektor der omschule, und dem elister Hınrıck Olffen, Konrektor,
das Tabellionat (=Amt des lator litterarum)*® das Bernd Sta  reger un!
sSeın Tochtermann?‘ uUurc Beteiligung der Wiedertaufe verwirkt
hatten ach Eroberung der unster erwarb Vruchter 1536 ZWel
der eschlagnahmten Täuferhäuser qaut der Bergstraße un spater och
eın drıittes Haus 9 EisS auf, daß die ‚„‚Bergstraße‘‘ die einz1ıge Straße
Munsters 1st, die 1mMm 1C genannt wWIrd, un! ZWal 1n eıner WOo
spater hinzugefügten) Randglosse Z amen des Taufers Augustin
rabender (Zeıle das Haus Brabenders®? lag 1C bel dem Spa-
eren ause Vruchters!

TUuCNHNTLiLer 1e bis 1550 Konrektor der mschule Er War 1U mıiıt
Modesta Borgerinck verheiratet60 Kur den 195438 verstorbenen Dom-

Johannıs landorpil Monasterlıens1s adversus ıiımpurum eit maledieum Henrıicı TuUuCNHLier1
Olphen1 lıbellum responsI10o. TUC oln (vermann (wıe Anm JU) datiert dıe
Schrift auf 1530

Kı Dıiogeni1s Laerti de vıtıs philosophorum T1S sententiae et apophthegmata,
öln 1530
Carmen hero1cum Monaster11 de intemerata Marıae virgınıs conceptione et mira
eiusdem natı omni1potentla, Munster 1533

Staatsarchiv Munster, 1 20 36
Zum Amt des atior Liıtterarum vgl 0oSe Jeiler, DIie Siegelkammer der 1SCHNOTie VO.  -

Münster (Zeitschrift vaterl Geschichte und Altertumskunde 64, 166
Bahlmann (wıe Anm J0) S49 meınte, Vruchter habe ‚„„für Munster und mgebung 1Ne
Briefbestellungsanstalt‘‘ eingerichtet.
Wohl Ludger stermann, vgl Kirchhoff (wie Anm 13) Nr 200 und 4977

78 Zu den Täuferhäusern vgl Kirchhoff (wıe Anm. 13) NT. 249 und 560 Diıie drel Häuser
werden 1561 ın einer ıste der Anlıeger der Aa genann(t, Stadtarchiv Munster, VIIL,
NrT. 67a
Vgl 1rC. (wıe 13) NT. 249
Seine 1540 geborene Tochter en eirateie 1565 den otar ermann
orthaus, vgl Clemens Steinbicker, Der Schriftsteller Levin Schücking (Genealo-
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echanten Rotger Smisıng verfaßte Magıster Henricus Olphenius eınen
obspruch, den Hermann tom Rıng neben das Epıtaph dıie Wand des
mumgangs maö

ach dem Tode Johann VO  5 ens (1549) führte Vruchter ohl die
Geschafte des omschulrektors, bis der Oktober 1549 berufene Her-
INann VO  _ Kerssenbrock Ostern 1550 das ekiora übernahm Diıeser
bestimmte 1550 selinem Konrektor Magıster Bernhard Broickborn aus

Lingen*®* Heinrich Vruchter 1e als Lektor der Schule, starb
ang 15695 und wurde 16 Januar be1l der Minoritenkirche Mun-
ster beigesetzt ®

Wenn Heinrich Vruchter der Autor des ıchtboks WAarT, dann leg der
Gedanke nahe, daß das Manuskript, das vero{ffentlichen ohl
n1ıC wagt a  e selinem Rektor Hermann VO Kerssenbrock estamen-
tarısch uberlıe. der 1566 miıt der Arbeit der „„Narratıo"' begann“®*%
Jedenfalls hat Kerssenbrock das 1C. als Vorlage benutzt und i1hm
amen und Fakten entnommen, die In keiner anderen ue finden
konnte

Im 18 Jahrhundert War das Manuskript Besiıtz des weitläufig mıiıt
verwandten Adam CcCNe{iIler gen Boichorst, der 1./54 abscnrıe un!

auch mehrere bschriften der Kerssenbrockschen Narratıo anfertigte ö
Diıie ihm el auffallenden Übereinstimmungen moögen CNeiler be-

aben, den Namen Kerssenbrocks als Autor auf die Titelseite
selner Bichtbok-Abschrift setzen

gisches Jahrbuch 4, 100 Hermann Corthaus War 1575 Besıitzer des Hauses
des phen!ii auf der Bergstraße, vgl udwig Schmitz-Kallenberg, Kleinere Mıt-

teılungen munsterıschen Kunstgeschichte des 16 un MCg ahrhunderts (Zeıtschri
für vaterli Gesch un! tertumskunde (3 232, Anm.
Diıie 1twe des Taufers Franz Rolever, 1589 Wıtwe des bekannten auers
Reininck, cdie Patenschaft für Zwel Tochter der Gertrud en übernommen, vgl
Stadtarchiv Muüunster, Testamente NrT. 308

61 Schmitz-Kallenberg (wıe 60) 70
1dmann 1934 (wıe 10) 46
Steinbicker (wıe Anm. 61) 100
1dmann 1929 (wıe 10) 14 mit Anm.
Wıdmann 1934 (wıe 10)
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